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reußenparlament und Friedensbedingungen
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20.
gach Erledigung des Antrages des Geſchäftsordnungsausſchuſſes
auf Annahme von vorläufigen Beſtimmungen zur Geſchäfts
ordnung betreffend die Ausſchußüberweiſung von Uran

trägen, Einführung von kleinen Anfragen uſw. folgt die Be
ratung des von allen Parteien mit Ausnahme der Unabhängi-
gen Sogialiſtenpartei unterzeichneten Antrages Gräf betreffend
die Friedensbedingungen.

Präſident Leinert: Meine Damen und Herren! Die Frak-
gonen, mit Ausnahme der Unabhängigen, haben mich beauf-
ragt, eine Begründung des Antrags zu geben. Wir ſtehen
vor einem außerordentlich wichtigen Abſchnitt der Weltge
ſchich t e. Nach dieſem entſetzlichen Kriege und nach der

rchtbar traurigen Periode des Waffenſtillſtands, nehmen die
riedensver handlungen ihren Anfang. Niemals in

her Geſchichte der Menſchheit war in die Hände einer Friedens
jonferenz eine ſo große Verantwortung gelegt, wie in die
er demnächſt zuſammentretenden. Die Zukunft der Kultur

nationen iſt abhängig von den Beſchlüſſen dieſer Friedens
wnferenz. Das deutſche Volk hat alle Vorausſetzung zu dieſem
Vertrauen geſchaffen, von dem das Friedenswerk abhängig ſein
muß. Der Friede iſt auf unſerer Seite zu ſchließen, nicht mrt

Ferttetern irgendwelcher Jntereſſen, die dem Volke fremd ſind,
ſondern der Friede iſt zu ſchließen mit dem ganzen

ſeutſchen Volke. Dieſe Vorausſetzungen beſtehen aber auf
der anderen Seite bei unſeren Gegnern nicht, oder nicht in

ſolchem Maße. Das deutſche Volk hegt deshalb die allergrößte
Seſorgnis, daß dieſer Friede nicht ein völliger Friede
der Verſtändigung ſein wird, ſondern ein imperig-liſtiſcher, dem denten Volk eaufgezwungener

Gewalt und Zwangsfriebe

werden könnte. Deshalb iſt von der Republik Preußen
es noch in letzter Stunde erforderlich, eine Ermahnung an das
Nenſchlichkeiksgefühl der Entente zu richten und zu verlangen,

der Friede ein Friede werde, der aufgebaut iſt auf Ge
rechtigkeit und auf der Verſtändigung aller beteiligten
Völker. Die Grundlage des Friedens ſollen die 14 Punkte
bilden, die der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika
aufgeſtellt hat. Sie ſind von uns anerkannt worden, als die
Vaffenſtillſtandsver handlungen begannen, nicht, um ſie uns
aufzwingen zu laſſen, ſondern unſer Volk hat ſie angenommen,
um teilzunehmen an der Durchführung dieſer Beſtimmungen
Nit der Annahme der 14 Wilſonſchen Punkte haben wir vor der

Velt die Bürgſchaft übernommen, das Programm zu
erfüllen, das iſt aber nur erreichbar, wenn die Verſtändi-

g auf Grund dieſer 14 Punkte erfolgt und letztere nicht zumSben des deutſchen Volkes verſchärft werden. Eine Ver

ſtändigung über das Zuſammenleben der Völker
iſt nur zu ſchaffen, wenn der Gedanke der Züchtigung und
der Strafe eines dieſer Völker durch andere nicht in die Tat
umgeſetzt wird. Aber dieſe Gefahr iſt vorhanden, darum wollen
wir unſerer Volksregierung ſagen, daß ſie nur einen Frieden
ſchließen darf, der uns die Sicherheit bietet, daß alle Hin
derniſſe der Völkerverſöhnung beſeitigt werden.

alle Zukunft müſſen Haß- und Rachegefühle eines
olkes gegen ein anderes verſchwinden. (Sehr wabr

Wir verlangen, daß unſere Regierung mit der ehrlichen Abſicht
der Völkerverſtändigung auf die Konferenz geht. Stellen wir
aber dies Verlangen an die Regierung, ſo verpflichtet uns das
auch, die Regierung aufzufordern, keineswegs einem

Frieden zuzuſtimmen, der unſer Leben gefähr-
det. (Sehr wahr!) Der militäriſche Sieg, den die Entente
d das deutſche Volk errungen hat, gibt der Entente kein
Focht, die

Lebensintereſſen des deutſchen Volkes zu vergewaltigen.

Deshalb darf ihr auch kein unzweifelhaft von Deutſchen be
wohntes Gebiet unſeres Landes überlaſſen werden, wenn unſere

deutſchen Bürger, die mit uns zuſammen geſtanden haben in Not
und Leid, ein Verteilungsobjekt für die Entente werden
follen, dann wäre es eine Vergewaltigung, die das
deutſche Volk nicht tragen kann. Die Folge wäre, das Unrecht
wieder zu beſeitigen. Die geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte,
die dazu erforderlich wären, wollen wir lieber verwenden zur

poſitiven Kulturarbeit für unſer Volk. Unſere Regierung darf
niemals ihre e zu einem Gewailkfrieden geben, der

die Deutſchen unter die Fremdherrſchaft anderer bringt.
Der Friede muß uns auch die Zurückführung der

deutſchen Kriegsgefangenen bringen. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Es iſt eine Barbarei, Hriegsgefangene, die ge
kämpft haben für did Verteidigung unſerer Heimat, zu behalten
und wie Sklaven zu behandeln. Es wäre die ſchlimmſte
Lergewaltigung der Menſchenrechte, wenn auch

nach dem beſchloſſenen Frieden die in die Hände der Gegner
nen Deutſchen zwangsweiſe zurückgehalten würden. (Leb

fte Zuſtimmung.) Schon heute weinen Millionen unſerer
Lolks angehörigen um die, die ſich noch in Feindeshand befinden.
Eine ſolche Vergewaltigung würde jeder Menſchlichkeit Hohn
ſprechen. Aus denſelben ägungen heraus, damit der
riede uns auch die Freiheit bringe, wollen wir, die
eſetzung deutſcher Gebiete durch das Militär unſererGegner eufgetoben wird. Ein Friede, der nicht allen

r handiungen ein Ende macht, iſt kein Friede Endlich muß
mit dem Frieden die brutale Blockabde ihr Ende finden.
Der Erfolg dieſer Blockade iſt im Krieg und auch noch während
des Waffenſtillftandes geweſen, nderttauſende unſerer

en geſtorben Das deutſche Volk muß Hunger-
eualen ausſtehen. Es fehlen uns die Rohſtoffe, die wir aus

allen Teilen der Welt zum Wiederaufbaun unſerer Wirtſchaft
brauchen. Die

Blockade iſt eine der furchtbarſten Waffen

der Entente geweſen. Das deutſche Volk hat gezeigt, daß es un
geheure Opfer zu bringen imſtande iſt. Jhm wird aber der
Lebensfaden abgeſchnitten, wenn nicht bei Unterzeichnung des
Friedensvertrages die Abſperrung vom Weltmarkt
aufzuheben beabſichtigt wird. Alles das wollen wir heute
noch einmal von dieſer Stelle aus allen ziviliſierten Völkern der
Welt zurufen. Wir halten es für unſere Pflicht, noch jetzt in
zwölfter Stunde, wo der Krieg zu Ende gehen ſoll, dieſen
Appell an das Gewiſſen der ganzen Kultur-
welt zu richten. (Bravol) Die preußiſche Regierung hat
mir mitgeteilt, daß ſie bereits im Sinne dieſer Forderung an
die Reichsregierung herangetreten iſt. (Lebhaftes Bravo!) Die
Annahme dieſes Antrages wird beweiſen, daß das deutſche
Volk weit davon entfernt iſt, Haß- und Rache
gedanken zu hegen, das nichts ſehnlicher wünſcht, als mit
den anderen Völkern auf der Grundlage der Freiheit und der
Gerechtigkeit zuſammen zu leben. Wird ein ſolcher Friede ge
ſchloſſen, dann wird er zur Förderung und zum Glück der
Menſchen in der ganzen Welt beitragen.

Abg. Adolf Hoffmann (U. S.): Auch wir lehnen jede Ver
ſchärfung der Wilſonſchen Punkte ab, ebenſo jede
Abtrennung deutſchen Gebietes. Auch wir verlangen die Rück
gabe der Gefangenen, die Aufhebung der Blockade
und die Räumung der beſetzten Gebiete. SGleichwohl

wir uns an der Abſtimmung über dieſen Antrag nicht be
eiligen.

Der Antrag wird unter Stimmenthaltung der NUnabhängigen
angenommen.

GeBei der Beratung von Anträgen betreffend die
meinde- und Reichstagswahlen erklärte

Geheimrat Meyer: Die Regierung leugnet nicht, daß die
Notverordnungen erhebliche techniſche Mängel ent
halten. und iſt bereit, ſie im Zuſammenwirken mit dem Hauſe
zu beſeitigen. Bei erheblichen Bedenken gegen die Büktigkert
von Gemeindewahlen wird die Regierung von ihrem Auf-
löſungsrecht Gebrauch machen.

Die Anträge gehen an den Bemeindeausſchuß.
Es folgen Anträge der Deutſchnationalen Volkspartei auf Auf
hebung der geiſtlichen Schulgufſicht und aufHebung der Volksſchule des Lehrerſtandes.

Abg. Herrmann (Dd.) befürwortet beſonders die Verbeſſe
rung des Lehrerbefoldungsgeſetzes.

Kultusminiſter Haeniſch: Die Notlage der Lehrer würdigen
wir vollkommen. Ein Geſetzentwurf aitf allgemeine Erſetzung
der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht durch Fachſchulaufſicht
wird dem Hauſe in wenigen Wochen zugehen

Abg. Jude (Dem.) ſpricht ſeine Genngtuung darüber aus,
r endlich mit der geiſtlichen Schulaufſicht aufgeräumt werden

o

Abg. Frau Dr. Wegſfcheider (Soz.)) Unſer Ziel iſt die
Staatsſchule und die Unentgeltlichkeit des geſamten Unterrichts.

Abg. Kleinſpehn (NU. S.) tritt für die
Schule ein.

Sonnabend 12 2Uhr:
fr agen.

Schluß 636 Uhr.

religionsloſe
Fortſetzung. Vorher förmliche An

Wer wird Finanzminiſter
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 11. April.
Reichsfinanzminiſter Schiffer wird ſeine Amtsgeſchäfte

bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers weiterführen. Wie die
Telegraphen- Kompagnie erfährt, verlautet in politiſchen Kreiſen,
daß der Reichsminiſter Gothein zum Nachfolger Schiffers
auserſehen iſt.

Ueber die Kunde zum Rücktritt Schiffers erfahren wir
noch folgendes: Die Urſache liegt weiter zurück. Die Vor
gänge der allerlgün Tage dürfen nicht unberückſichtigt bleiben
und tragen dazuſſi, daß Schiffer zu dem Entſchluß kam, ohne
Befragen ſeiner Freunde den Rücktritt zu vollziehen und für
unwiderruflich zu erklären. Den letzten Ausſchlag ſollen die
unerträglichen finanziellen Laſten gebildet haben, die
dem Reiche gegenüber der Lohnforderung erwachſen ſind. Auch
die Erklärung Scheidemann s über Widerſtände der demo-
kratiſchen Fraktion in ſozialen Fragen hat ſtark verſtimmt.
Wichtige Beſchlüſſe der Nationalverſammlung, ſo die
Vorlage über den Staatsgerichtshof und über den 1. Mai,
haben ebenfalls dazu beigetragen, die Zuſammenarbeit
zu erſchweren. Die im Umlaufe befindlichen Gerüchte über
Unſtimmigkeiten finanzieller Art, die ſich imReichsfinanzamt angeblich herausgeſtellt hätt ſind völlig
haltlos und aus der Luft gegriffen. Ehenſowenig wird man
die offiziöſe Lesart hinnehmen können, daß es lediglich per
ſönliche und geſundheitliche Gründe geweſen
ſeien, die zum Nücktritt führten, wenn auch Schiffer infolge
ſtarker Neberarbeitung körperlich ſehr mitgenommen ſein mag.
Es kann nicht beſtritten werden, daß ver Perſonen- Wechſel im
Reichs-Finanzamt ein Zeit der immer ſchärferen Zu
fpitzung der politiſchen Geſamtlage iſt und auch
möglicherweiſe die geſamte Mehrheitsbildung nicht unberührt

laſſen wird. Für den Augenblick iſt aber damit zu rechnen, daß
die Erwägungen, die zum Zuſammenſchluß der drei großen
Parteien geführt haben, auch jetzt noch ihre Zuſammenhangs-
kraft bewahren werden. Die Frage nach einem Nach-
folger iſt noch nicht geklärt. Bei der Regierung beſteht
das Beſtreben, wieder einen Vertrauensmann der
demokratiſchen Richtung zu gewinnen, um zu verhindern,
daß die Kriſe weiter ausgreift. Unter den Namen, die unver-
bindlich genannt werden, kommt auch der eines Bankfach-
manns vor, der bereits früher ein Reichsamt bekleidete.
Welche Stellungnahme die demokratiſche Fraktion zum Rücktritt
Schiffers nehmen wird, iſt ebenfalls noch nicht geklärt. Das
wird erſt morgen nachmittag entſchieden ſein.

Während der Sitzung der Nationalverſammlung hielt das
Kabinett mehrere Beratungen ab, denen auch Schiffer bei-
wohnte. Das Kabinett beſchloß, an Schiffer das Erſuchen zu
richten, auf ſeinen Rücktritt zu verzichten, da die
Gründe nicht derart ſeien, daß daraus eine Kabinettsfrage zu
machen ſei. Jm Augenblick ſteht die Sache ſo, daß die Wahr-
ſcheinlichkeit des Verbleibens von Schiffer ge
wachſen iſt.

Eine Jauré- Kundgebung
Paris, 11. April.

Nach einem Bericht der „Humanité“ geſtaltete ſich der Um
sug zu Ehren des Andenkens Jauréès' am ver-
gangenen Sonntag zu einer eindrucksvollen Kundgebung.
Ueber 300 000 Manifeſtanten nahmen daran teil. Nirgends war
in dem Demonſtrationszug eine Trikolore zu ſehen. Nur rote
Fahnen wurden im Zuge den einzelnen Gruppen voran-
getragen. Offiziere und Soldaten in Uniform marſchierten Arm

in Arm mit den Ziviliſten Frugehwer des Umzuges erklärten
dem Berichterſtatter der „Chicago Tribune Diesmal zeigten
wir unſere Stärke, das nächſte Mal werden wir ſie gebrauchen.

Die Koſten der feindlichen Beſatzung
Berlin, 11. April.

Der Unterhalt für die Beſatzungstruppen des Rheinlandes
ſtellt an die Reich skaſſe unverhältnismäßig große An
forderungen. An baren Vorſchüfſen wurden nämlich bis
her aus der Reichskaſſe gezahlt: im Dezember 1918 131 Millionen
Mark, im Januar 1919 90 Millionen, im Februar 1910 160
Millionen, im März 1919 55 Millionen Mark. Zuſammen
436 Millionen Mark oder durrchſchnittlich für einen Mongt
109 Millionen Mark, ein Betrag, in dem die von den
alliierten Truppen im Wege der Requiſititon gedeckten, mit
hohem Wert zu veranſchlagenden Bedürfniſſe nicht enthalten
ſind. Betrachtet man demgegenüber die Summe, die Belgien
an Kontributionen zum Unterhalt des deutſchen Be
ſatzungsheeres bezahlt hat, ſo ergibt ſich folgendes: für
die Zeit vom Dezember 1914 bis November 1915 480 Millionen
Franken, für die Zeit vom Dezember 1915 bis November 1916
480 Millionen Franken, für die Zeit vom Dezember 1916 bis
Mai 1917 400 Millionen Franken und für die Zeit vom Juni
1917 bis Oktober 1918 1020 Millionen Franken, im Monats
durchſchnitt unrefähr 4816 Millionen Franken. Es
ſtehen alſo den 109 Millionen Mark 4826 Millionen Franken als
Monatsdurchſchnitt gegenüber, Für unſere Beſatzung in Belgien,
obwohl ſie ſtets kriersbereit ſein mußte, war demnach die
Koſtenerfordernis weſentlich niedriger, als ſie uns von den
Beſatzungstrupven des Rheinlandes auferlegt wird. Die Schluß-
folgerung dürfte nicht unberechtigt ſein, daß Deutſchland
in Belgien viel ſchonender vorgegangen iſt, als die
Entente bei uns. Selbſt wenn man den Einwand gelten läßt,
daß die Preiſe für viele Erzeurniſſe inzwiſchen weiter geſtiegen
ſind, iſt doch der Unterſchied zwiſchen den Laſten, die Belgien zu
tragen hatte, und den uns auferlegten außerordentlich groß. Die
Entente ſoſſte im eigenen Jntereſſ darauf bedacht ſein, die
Koſten der Beſatzung auf ein für Deutſchland erträgliches Maß
herabzumindern.,

Sitzung im vViererrat
Paris, 11. April.

Nach dem diplomatiſchen Lagebericht hielten die vier Re
gierungschefs am Donnerstag die üblichen zwei Sitzungen
ab. Die Prüfung des politiſchen Statuts des Saar-
beckens wurde fortgeſetzt. Man glaubt, daß die Frage am
Freitag beendet ſein wird. Der Rat befaßte ſich auch mit der
Entſchädigungsfrage. Die Beſprechung betraf vor
allem den vorläufigen Gutſchein, den Deutſchland als An
erkennung der Schuld gegen die Alliierten unterzeichnen ſoll.
Der Betrag dieſes Gutſcheins iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die
Löſung der Frage machte aber weſentliche Fortſchritte

t

Eine Entente- Niederlage
BSern, 10. April.

Jm Gegenſatz zu der HavasMoeldung, nach der die Sutante
Truppen Odeſſa geräumt hätten, meldet ein Funkſpruch de
Südfſlawi ſchen Korreſpondenzbüros, daß die franzöſiſche
Beſatzung von Odeſſa nach hartnäckiger Verteidigung
kapituliert hätte



Die Kriegsgefangenenfrage
Berlin, 11. April.

In der Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes für die
Friedensverhand lungen fand geſtern unter dem Vor-
re des Votſchafters Grafen Bernſtorff eine Beſprechung
ber die Fragen ſtatt, die hinſichtlich der deutſchen Kriegs,

gefangenen und Zivilinternierten bei dem
Friedensſchluß zu regeln ſind. Von mehreren Anweſenden
wurde auf Grund authentiſcher Nachrichten auf das vielfach ganz
unmenſchliche Los hingewieſen, das die deutſchen Kriegsgefange
nen noch heute, namentlich in Nordfrankreich und in
Sibirien, zu erdulden haben. Von anderer Seite wurden die
bedeutenden techniſchen Schwierigkeiten unterſtrichen, die die
Heimbeſörderung der Kriegsgefangenen, namentlich aus den
überſeeiſchen Ländern, vernrſachen wird.

Kationalverſammlung
Weimar, 11. April.

Tagesoerdnung: Anfragen.
Abg. Erkelenz (Dem.) wendet ſich gegen den Terror

der freien Gewerkſchaften.
Geheimrat Trendelenburg: Die Regierung verurteilt jede

Beeinträchtigung der Kogalitionsfreiheit. Bei
der bevorſtehenden Neuordnung des Arbeiterrechts ſind beſonders
geſetzliche Beſtimmungen zum Schutze des Koalitions
rechts vorgeſehen.

Abg. Laverenz: Die Stadt Berlin müßte wirtſchaftlich
auſammenbrechen, wenn ſie für die ſchweren Unruheſchäden zu
haften hätte.

Geheimrat Freiherr von Wentzel: Eine Vorlage, die eineVerteilung auf Reich Staat und Gemeinden vorſieht, wird dem-
nächſt vorgelegt werden.

Abg. Bredauf (Dem.) fordert eine geſetzliche Neuregelung
der Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und ihre
Hinterbliebenen.

Oberſt Waitz: Bis es zur Neuregelung kommt, die unbeſtreit-
bar notwendig iſt, die ſchlimmſten Härten im Ver-
waltungswege gemilbdert. t

Abg. Dr. Heintze (D. Vpt.) fragt die Regierung, ob ſie ge
willt iſt, vorläufig in der Verteilung des Zeitungs-
druckpapiers an dem bisherigen Syſtem der Kontingentie-
rung feſtzuhalten.

Geheimrat Trendeſenburg: Eine Aufhebung der Kontingen-
tierung beabſichtigt die Reichsregierung nicht, um die Ver-
nichtung zahlreicher kleiner und mittlerer Zeitungsbetriebe zu
verhiridern. Es muß jedeifalls damit gerechnet werden, daß die
Kontingentierung auch noch im nächſten Vierteljahr,
wenn auch weſentlich gemildert, beſtehen bleibt.

Es folgt die erſte und zweite Beratung des Geſetzent-
wurfes über die Sommerzeit.

Regierungskommiſſar Geheimrat Köbner begründet die
Vorlage. Der Reichskohlenkommiſſar halte ſie nicht nur für
nützlich, ſondern angeſichts der Kohlenknappheit für unrmgäng-
lich notwendig.

Miniſterialdirektor Rohmer erklärt namens der bahe-
riſchen Regierung, daß fie die Sommerzeit ent
ſchieden ablehnt.

Abg. Keppler (Soz.): Am beſten wäre es, wenn die Regie
rung die Vorlage zurückzieht.

Abg. Dietz (Ztr.): Außer dem Reichskohlenkommiſſar will
kein Menſch in Deutſchland die Sommerzeit.

Abg. Dr. Hartmann (Dem.): Als Arzt begrüße ich die Vor-
ſage im Jntereſſe der Volksgeſundheit.

Abg. Koch Merſeburg (Dem.): Der größte Teil meiner
Freunde wird die Vorlage ablehnen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
wird abgelehnt.Es folgt der Geſehentwurf über die Ausbildung von
Kriegsteilnehmern zum Richteramt.

Abg. Grünwald (Dem.): Meine Fraktion begrüßt dieſen Enk
wurf, weil er ſozigler Fürſorge den Kriegsteilnehmern
gegenüber dient. Nur wünſchen wir, daß die Ver kürzung
des Studiums nicht zu einer dauernden Verſchlechte
rung führt.

Abg. Warmuth (Du.): Gegen die Verkürzung der Ausbildung
der Juriſſen muß man Bedenken erheben. Trotz Bedenken
ſtehen wir dem Geſetzentwurf freundlich gegenüber, beantragen
aber, ihn einer Kommiſſion zu überweiſen.

Reichsjuſtizminiſter Landsberg: Der Enkwurf des
neuen Strafgeſetzbuches der ein gewaltiges
Kulturwerk iſt, wird noch vor Ablauf dieſes Jahres ver-

Der Er t wurf

öffentlicht werden. Die Veröffentlichung der Novelle der Straf-
prozeßordnung kann ich ſchon in einem gang kurzen, nach wenigen
Wochen zu zählenden Zeitraum in Ausſicht ſtellen. Der vor-
liegende Eniwurf bedarf meines Erachtens einer Ausſchuß-
beratung nicht. Ich bitte ihn anzunehmen.

Abg. Kahl (D. Vpt.) vegrüßt den Entwurf.
Abg. Haaſe (U. S.): Meine Fraktion ſtimmt dem Enkwurf zu.
Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Die Wohltaten des Geſetzes ſollten

auch denen zugute kommen, die jetzt für die innere Ordnung
unſeres Landes im Heeresdienſt ſtehen.

Der deuttſchnationale Antrag auf Ueberweiſung an eine

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.30

„Sind Sie immer ſo ſpät auf, gnädiges Fräulein
oder nur heut?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Mutter hat Geburtstag. Da ſaßen wir länger. Und

da kam das Signal. Vater ſtürmte gleich weg, um als
Erſter da zu ſein. Und da vergaß er das. Jch ſollt s ihm

bringen.“ 9Nun bogen ſie in eine ganz ſtille Gaſſe.
„Gehen wir denn hier richtig? Nach der Zietenſtraße

müſſen wir doch rechts hinunter!“
„Wollen Sie dahin? Jch geh' nach der Berliner.

der Zietenſtraße iſt ja nur das Geſchäft.“
Er ſchlug ſich vor die Stirn.

im oberen Stock. Deshalb hab' ich Sie auch niemals oben
am Fenſter geſehen.“e W vie Stirn? Jedenfolls hatte er das Ge
fühl, als ob es beſſer geweſen wäre, wenn er die letzten
Worte nicht geſprochen hätte. Und um den Eindruck zu
verwiſchen, ſagte er: „Jch war heut auch in Geſellſchaft.
Wiſſen Sie, daß ich ſogar zufällig von Jhnen geſprochen
habe?“

„Ja,“ nickte er, „Fräulein Weſterhauſen
waren doch auf der Schule zuſammen. Nicht?“

Jählings hemmte ſie den Schritt. Fliegende
ſchoß in ihr Antlitz

„Zu Fräulein Weſterhauſen haben Sie von mir ge
jprochen?“

„Ze ſagte ihr, Sie wären neben ihr die einzige
n ge DHame, die ich hier kenne.

Ste ging ſchon wieder ſcheinbar ruhig weiter. Nur
der ſtärker unregelmäßige, oft zurückgehaltene Atem ver-

Die

Röte

und

n

v -——ä=——

c gegneten niemand.r z C wo t 0 1 4 4 4„Und ich denk' immer, Sie wohnen über dem Laden verſchwand in einem Torweg.

Kommiſſion wird nicht genügend unterſtützt, und der Geſetz y kenden beläuft ſich auf 163 501 gegen 167 005 in der geſtrige
entwurf wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in
allen drei Leſungen einſtimmig angenommen. Der Geſetz
entwurf betreffend die Sanierung des Kriegsſteuergeſetzes wird
ohne Debaite angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr.
Schluß 7 Uhr.

Kämpfe und Streiks
Sicherheitsmaßnahmen in Magdeburg

Magdeburg, 11. April.
Die letzte Nacht iſt, abgeſehen von einigen unbedeutenden

Schießereien, ruhig verlaufen. Die Arbeit iſt allgemein
wieder aufge nommen. Generalmajor Maerdker hat ein
Flugverbot für alle Flugzeuge erlaſſen, die nicht zum
LandesjägerKorps gehören. Als weitere Verſtärkung iſt in
zwiſchen das Freikorps Görlitz unter Oberſtleutnant Taupels
hier eingetroffen. Jn Magdeburg ſind auch einige Motorboote
ſtationiert, die den Patrouillendienſt zum Schutze der
Lebensmitteltransporte auf der Elbe verſehen.

Jn Magdeburg ſind die Regieru ngstruppen
verſtärkt worden, da man mit der Möglichkeit rechnet, daß
tatſächlich ſpartakiſtiſche Truppen von Braunſchweig
aus verſuchen werden, auch in Magdeburg einen Umſturz herbei
zuführen.

Die Lage in Schleſien
Beuthen, 11. April.

Auf der Friedenshütte ruhte geſtern die Arbeit voll
ſtändig. Verſchiedentlich wurde die Abſetzung weiterer Beamter
verlangt, u. a. auch die Zurückziehung des Militärs.
Dieſes bleibt aber vorläufig, vorausgeſetzt, daß die Ruhe anhält,
bis Sonnabend. Die Arbeitseinſtellung auf der Friedenshütte
und die daraus entſtandenen Unruhen werden, wie verlautet,
auf politiſche Verhetzung der Arbeiterſchaft zurück
geführt.

Breslan, 11. April.
Bei den Linke-Hofmann- Werken iſt die Arbeit

heute wieder aufgenommen worden.

Die Kämpfe im Ruhrgebiet
Belagerungszuſtand in Düſſeldorf aufgehoben

Eſſen, 11. April.
Die Lage hat ſich bis heute wenig verändert. Die Straßen

bahn hat ihren Betrieb noch nicht aufgenommen. Die Gas
arbeiter verharren weiter im Streik. Geſtern wurde die
Eſſener Volkswehr vom Weſtfäliſchen Freikorps Licht
ſchlog wegen ihrer Unzuverläſſigkeit aufgelöſt und ent
waffnet. Zwiſchen Regierungstruppen und Ausſtändigen kam
es m Laufe des Tages zu zahlreichen Juſammenſtößen.
Jmmer wurden Poſten überfallen und namentlich Regierungs
truppen. wenn dieſe ſich in kleinerer Anzahl auf der Skraße
ſehen ließen, angefallen. Die Regievungstruppen haben dabei
eine erhebliche Anzahl von Verwundeten zu beklagen. Auf der
Gegenſeite iſt eine größere Anzahl Toter zu verzeichnen. Die
Ruhe wurde wieder hergeſtelkt, als die Regierungs-
truppen größere Kräfte einſetzten.

Eine Delegierten konferenz der ſtretkenden Berg kommen. Die Kommuniſten erklärten ſich bereit, mit beratender

r hl h e J Stemme in den galrat einzutreten.Beiſein der Führer der großen Arbeiterverbände geführten Ver Smnme in 3entr 3
leute in Kettwig proteſtierte ſcharf gegen die in Eſſen im

handlungen, da nur die Neuner-Kommiä fſion berechtigt
ſei, zu verhandeln. Ebenſo wurde gegen die Verhaftung
der Neuner-Kommtſſion und gegen die Verhaftung von etwa
tauſend Zechenarbeiter proteſtiert. Die Konferenz nahm ein
ſtimmig eine Entſchließung an, in der es heißt: Die geſamte Berg-
arbeiterſchaft des Ruhrgebiets erhebt flammenden Pro-
te ſt gegen die brutale Vergewaltigung der Vertreter
der Bergarbeiter und erwartet von der Regierung die ſofortige
Freilaſſung der Mitglieder der NeunerK-ommiſſion und ſämt-
licher politiſcher Cefangenen. Die Konferenz verlangt die un
verzügliche Grfüllung der Forderungen der Berg-
leute und erklärt, daß die Notſtandsarbeiten nicht eher wieder auf
genommen werden, bis der Belagerungszuſtand auf
gehoben iſt und die Regierüngstruppen zurückgezogen ſind.
Der Streik werde ſo lange fortgeſetzt, bis
miſſion ſeine Beendigung erklärt.

Die Verhandlungen zwiſchen den Straßenbahnern und der
Straßenbahndirektion haben zu dem Ergebnis geführt, daß
heute mittag der Betrieb vollſtändig wieder aufgenonrmen wird.
Der Streik auf der Kruppſchen Gußſtahlfabrik t ſt
im Abnehmen begriffen. Die Zahl der Arbeitswilligen
ſteigt. Heute ſind rund 70 Prozent gegen 66 Prozent geſtern
zur Arbeit erſchienen. Auch aus dem Ruhrgebiet vorliegende
Meldungen laſſen ein Abflauen der Streikbewegung
erkennen. Jn 15 von 20 Bergrevieren nahm die Zahl der
Ausſtändigen ab. Die Belegſchaft dreier Zechen des ſüdlichen
Reviers ſind vollftändig angefahren. Die Geſamtzahl der Strei-

die NeunerKom-

Frühſchicht.
Düſſeldorf, 11. Aprit

Geſtern abend um 11 Uhr verſuchten die Spartakiſte
einen Sturm auf den Hauptbahnhof. Der Angrit
wurde von den en Dieſe hatteginige Verluſte, die der Spartakiſten dürften erheblicher e
Heute vormittag nahm die Schießerei am S t und g.
anderen Stellen der Stadt ihren Fortgang. Die rbeite
des Gas und Slektrizitätswerkes nahmegeſtern größtenteils die Arbeit wieder guf. Der Velag,
rungszuſtand wurde wieder aufgehoben. Der private Fern
ſprechverkehr iſt freigegeben.

Der Dreiregierungs-Kampf in Bayern
Nürnberg, 11. April.

Das Kommando des 3. Armeekorps teilt über die Lage in
München folgendes mit: Jn München haben die Komm iniſten
die unabhängigen Volksbeauftragten zu ſtürzen verſucht. Gegen
wärtig herrſchen dort zwei ſogenannte Zentralräte, die
ſich gegenſeitig bekämpfen. Einer von ihnen, mit Dr. Levien
an der Spitze, befindet ſich im Kindlkeller, der andere im Wittelz,
bacher Palais. Die Gewalt der Räte ſteht vor dem Zu,
ſammenbruch. Das ganze Militär ſteht auf ſeiten der
Regierung Hoffmann und iſt empört über die Lügen-
nachrichten, durch die die gegenwärtige Lage in München ge,
ſchaffen wurde. Für die Bevölkerung iſt die Situation ng,
erträglich. München iſt von außen vollkommen abgeſchloſſen
In der ganzen Stadt gibt es keinen Tropfen Milch und kein
Stück Vieh mehr. Auch die Kohlenvorräte gehen zu Ende
ſo daß ein Teil der Betriebe ſchon nicht mehr arbeiten kann. Der
drahtliche Verkehr nach München iſt geſperrt. Dagegen wird
ber Perſonenverkehr aufrechterhalten.

München, 11. April.
Der Volksbeauftragte für Finanzen der Räte.

republik Bayern hat an das Reichsbank- Direktorium in Berlin
folgendes Telegramm gerichtet: „Der Abbruch der diplz,
matiſchen Beziehungen der Näterepublit
Bayern und der Reichsregierung ſtellt uns vor die
Frage, ob wir auch in bezug auf die Währun g ſelbſtändie
vorgehen ſollen. Die Uebertragung des diplomatiſchen Bruche
auf das Geldweſen würde den Wiederanſchluß in beklagenswertzt
Weiſe erſchweren. Jch will mit durchgrreifenden Mitteln die
Währung ſanieren. Jch verlaſſe die Wege der ſyſtemloſen
Bargeldwirtſchaft und gehe zur abſoluten Währung über und
bitte um Bekanntgabe Jhrer Stellungnahme. Der Volksbeauf-
tragte der Räterepublik Bayern.“

Das Sekretariat der Sozigliſtiſchen Partei Bayerns hat ſeinen
Sitz nach Bamberg verlegt.

Der proviſoriſche revolutionäre Zentralrat hat einen
Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: Die Einigung der Gegen,
ſätze zwiſchen dem Zentralrat und der kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands ſei nicht grundſätzlicher Natur. Die Betriehz,
wahlen würden ſchleunigſt im ganzen Lande durchgeführt
werden. Zur Sicherung der jungen Räterepublik ſeien die wich
tigſten Anordnungen getroffen. Die Rote Armee ſei im
raſchen Werden. Die Bewaffnung des Proletariatz
ſei begonnen. Die Entwaffnung der Vonurgevis angeordnet. Die
Früchte des Streites der Proletarier ernten nur die Reaktion,
Daher ſei gemeinſame Arbeit notwendig. Der Aufruf ſchließt:
„Nieder mit der kapitaliſtiſchen Bourgeviſie, es das
Proletariat!“

Die Einigung des Zentralrates in München mit den
Kommuniſten iſt in der heutigen Mittagsſtunde zuſtande ge

Eine ſüddeutſche Räte-Republik?
Karlsruhe, 11. April.

Nachdem wir geſtern bereits die wachſende Umſturz Agitation
in Baden gemeldet haben, iſt über die Lage mitzuteilen, daß die
Umſturzpläne der Kommuniſten und Unabhängigen ſich über ganz
Süddeutſchland erſtrecken. Von den Radikalen wird beabſichtigt
eine große Süddeutſche Räte Republik auszurufen und dann den
Reſt Bayerns gemeinſam unter die Kommuniſten- Herrſchaft zu
bringen.

Neue Entente-Gewalttaten
Berlin, 11. April.

Trotz des am 9. April in Spag eingelegten deutſchen
BVroteſtes gegen die Beſetzung Griesheims und des
Hinweiſes, daß die Alliierten nicht berechtigt ſeien,
rinſeitig eine Grenzverlegung der neutralen Zone vor
zunehmen, ließ Marſchall Foch am 10. April in Spag mitteilen,
daß die Entſcheidung, Griesheim zu beſetzen, unwiderruflich ſei.

Frankfurt, a. M., 11. April.
Das Abſchnittskommando 4 der neutralen Zone wird uvch

mals nachdrücklich gegen die Beſetzung von Griesheim durch die
Alliierten Ein ſpruch erheben, und das Zivilkommiſſarigt wird
alles verſuchen, um wenigſtens für die erſte Zeit Verkehrs
erleichterungen im Grenzverkehr zu erlangen.

„Woher wiſſen Sie denn, daß wir Mitſchülerinnen
waren?“

Es ſollte leicht hingeſagt ſein. Es gelang nicht.
„Jrgend jemand erzählte mir Jſt Jhnen kaolt?“
„HNein, nein,“ murmelte ſie. Sie war nur wie in

letfem Schauer zuſammengezuckt. Und ſie verſuchte ihren
Begleiter anzuſehen, ohne daß er es merkte. Der Gedanke
fieberte in ihr: „Was haben ſie von dir geſprochen? Die
hochmütige Jnge haben ſie über dich gelacht? Leiſe
die Lippen geſchürzt über das Mädel vom Zigarren-
fritzen?“

Vielleicht der mit, der jetzt neben ihr ging?
„Nein, nein, nein,“ ſagte ſie ſich ſelbſt. „Dann würde

er doch jetzt nicht ſelbſt davon anfangen!“
und Triumph-

gefühl, das ſie wärmte.
Jhre Schritte tönten in der Stille der Nacht. Sie be-

Eine Katze huſchte über die Straße und
Die ſpärlichen Laternen

verbreiteten nur eine ſchwache und unſichere Helle, denn der
Wind ließ die Leuchten flackern. Das gelbe Becken eines
Friſeurs klapperte. Es war neben dem Wind und dem
Hall der Schritte der einzige ſtärkere Laut, der ſie er-
reichte.

Und in Nacht und Stille kam es Jule Fiſcher zum
Bewußtſein: „Mit wem gehſt du in dieſer ſpäten Stunde?“
Und ſie dachte an die Worte, die die beiden Männer ihnen
nachgerufen hatten, an das „Schätzichen“, an den Referen-
dar und die Referendarin

Da ſchritt ſie unwillkürlich raſcher.
dieſer Todeinſamkeit wohl allerlei zu ihr geſprochen
tat es nicht das freute ſie. t
es doch noch geſchehen könne, ſagte ſie: „Wir ſind gleich da.
Nur noch ein paar Minuten.“

„Schon? Bedauerlich das Vergnügen war kurz.“
Fing er doch an?

Und wieder das leiſe d

Andere hätten in
Er

nicht?“

richtiger Satan.

Aber als hätte ſie Furcht, daß

Mit faſt angſtvoller Haſt ſuchte ſie
abzulenken. Es wollte ihr nichts einfallen. Da ſprach ſie

„Jhr Hund iſt nun ganz allein zu Hauſe. Heult er de

„Nicht erlaubt,“ erwiderte er raſch und lebendig wie
immer, wenn jemand auf die Dogge kam. „Satan muß
ruhig warten, bis ich da bin. Dann ſitzen wir noch eine
halbe Stunde und rauchen 'ne Schlußzigarre.“

„Der Hund auch?“ lachte ſie. Gerade ging ſie zwei
Stufen einer Steintreppe empor und ſteckte den großen
Schlüſſel ins Schloß. Knarrend drehte er ſich.

Auch Peter war lachend ſtehen geblieben.
„Wenn man ſo intim zuſammenlebt,“ fagte er,

„paſſiert's einem leicht, daß man immer „wir“ ſagt. Satan
und ich ſind ſo unzertrennliche Freunde. Das glauben
Sie gar nicht. Wir beide ſind eins.“

Sie fühlte ſich jetzt, wo ſie mit einem Schritt die Tür
erreichen konnte, ganz frei und ſicher.

„Dann ſind Sie alſo auch ein
Sie ließ. das Wort nicht heraus.

leiſe, faſt unhörbar. Viel heimlicher, als man es ihr zu

getraut hätte. 3Er ſtutzte. Er verſtand.
„Ja.“ nickte er, und halb ernſthaft, halb ſcherzhaft, nur

mit halber Stimme, aber eindringlich: „Das bin ich. Ein
Der Leibhaftige in Perſon. Hüten Sie

ſich, Fräulein Fiſcher ich hol' Sie. Es nützt Jhnen

ein
Sie lachte mir

alles nichts.“
Sie ver

lächeln.

Die Hand ſchon auf der Klinke, ſtand ſie da.
zog den Mund. Sie wollte ein wenig ironiſch
Aber ſie ſah ihn an und zitterte.

„Jch hol' Sie! Wiffen Sie das?“
Da ſagte ſie raſch und unſicher: „Gute Nacht“ und

verſchwand ſo ſchnell faſt, als ob ſie flüchte, im Flur. Sie
ſchloß das Haus ab.

Er konnte nur noch den Hut ziehen. Als er einer
Moment horchte, hörte er, wie ſie ſich im Dunfeln nach
oben taſtete.

(Fortſetzung folgt.
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geſtrigen zum Tode Gehefmrat Wohltmanns
Am 10. April früh 4 Uhr, faſt genau an dem Datum,
dem neun Jahre vorher Julius Hühn die Augen nach

arbeits und kampfreichen Leben ſchloß, ſtarb nach
4 er Erkrankung an der verhängnisvollen Grippe an
ſchlag ſanft und mitten heraus aus voller Tätigkeit der
über die Grenzen unſerer Stadt und unſeres Vater
es hinaus bekannte Kaiſerliche Geheime Regierungsrat

feſſor Dr. Ferdinand Wohltman n ein ſchwerer
uſt für die Univerſität, für das Landwirtſchaftliche Jn

derſelben, für den kolonialen Gedanken in Deutſch
und auch für die heimiſche deutſche Landwirtſchaft,

en erfahrener Berater er beſonders auch in der jüngſten
weren Zeit war. Der Kreis derjenigen, die mit Trauer

Nachricht von ſeinem Ableben vernehmen werden, iſt
Serordentlich weitreichend, und ſetzt ſich zuſammen aus
Weroßen Zahl ſeiner Schüler, dann ſeiner Genoſſen an

folonialen Arbeit und endlich aus den perſönlichen
unden, die ungewöhnlich zahlreich an ihm hingen. Sein

hat ihn aus den unruhigen Ereigniſſen der letzten
nwart entrückt, die ſchwer auf ihm laſteten und die ihn
Sorge in die nächſte Zukunft blicken ließen. Trotzdem

r er nicht die Hoffnung auf ein Wiederaufblühen
eres Vaterlandes und auch darauf, daß es noch einmal
iberſchüſſige Kraft für eine koloniale Tätigkeit wieder-
vinnen würde. Auch daran und an der Förderung der
miſchen Landwirtſchaft gedachte er noch weiter in ſeiner
wöhrten Weiſe fruchtbar mit zu arbeiten. Die durch ſeinen
d entſtandene Lücke iſt gerade in der jetzigen Zeit, in der

gen wird
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der Räte.
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nötig gebraucht wird, beſonders ſchmerzlich.
Ferdinand Wohltmann war in ſeiner Tätig-

als Perſönlichkeit außerordentlich beſtimmt umſchrieben,
u der Entwicklungsgang ſeines Lebens in beſonderem
e beigetragen hatte. Die Vorbedingung lag aber dobei
der Fähigkeit, ſein Leben zielbewußt einzurichten, nicht
4 unſyſtematiſchen Eingebungen des Augenblicks oder

h zuſälligen äußeren Einflüſſen; in gewiſſem Sinne war
dabei ein Lebenskünſtler, keineswegs ein Lebensdilettant.
h bei ſeinen Reiſen nach dem Auslande und den Tropen,
für ſeine körperlichen Kräfte ſehr anſpruchsvoll waren,
die Geſchicklichkeit in der zweckmäßigen Einrichtung der

jeren Vorbedingungen beſonders zur Gellirng und er-
jat einen Pglichte ihm eine nutzbare Ausbeute für Wiſſenſchaft und
r Gegen Igemeinheit. Er kam auch nicht von ſolchen ſonſt an
en Partei ngenden Reiſen ermüdet, ſondern gekräftigt und friſch
weiſe deitsfähig zurück. Bei dieſem inſtinktiven Bedürfnis und
er t Vefähigung, ſein Leben ſyſtematiſch und möglichſt frei

ſei in Ueberraſchungen einzurichten brachte ihm naturgemäß
tariats Är Krieg mit ſeinen wechſelvollen Ereigniſſen, und vor
dnet. Die mit dem für Deutſchland ſo verhängnisvollem Ab-
Reaktion. Muſſe, ſowie mit den ſich anſchließenden weiteren inneren

ſchlieft: Nhtwicklungen mit ihrer Umwertung vieler Grundanſchau-
lebe das gen ſchwere Erſchütterungen, deren Verarbeitung ihm

re machte ein beſonders tiefgehender Eingriff in ſein
in perſönliches Jnnenleben war jedoch nach kurzer, glück
er Ehe, zu der er in verhältnismäßig vorgerücktem
hensalter die ihn innexlich in beſonderem Maße er-
zende Lebensgefährtin gefunden hatte, der unerwartete
d der Gattin vor etwa 116 Jahren. „Des Dienſtes

April. ichgeſtelltle Uhr“ und das „Dennoch“ hielt ihn damals
Agitation fterlich im Geleiſe

n, daß di Vohltmann war am 20. Oktober 1857 zu Hitzacker
der Elbe in der Provinz Hannover als Sohn des Land-
rts Carſten Wohltmann geboren, erlangte das Reife-
ignis eines Gymnaſiums, war als Lehrling und Ver
lter auf land wirtſchaftlichen Gütern tätig, ſpäter auch bei
m bekannten Pflanzenzüchter O. Befeler in Anderbeck,
dierte ſodann mit durch landwirtſchaftlich-praktiſche
tigkeit und durch Studienreiſen ausgefüllten Unter
chungen in Halle, Berlin, Heidelberg und Göttingen

ndwirtſchaft, Naturwiſſenſchaften, Nationalökonomie,
chtswiſfenſchaft und Philoſophie, und promovierte 1886
Halle unter Kühn zum Dr. phil. Hier war er auch
ige Zeit Kühns Aſſiſtent für Verſuchswefen und bei den
horatoriumsarbeiten der land wirtſchaftlichen Studierenden.

l habilitierte er ſich in Halle als Privatdozent für Land
jrtſchaft, wurde 1891 außerord. Profeſſor für landwirt-
aftlichen Pflanzenbau an der Univerſität Breslau 1894
d. Profeſſor an der Land wirtſchaftlichen Akademie in
m Poppelsdorf und 1905 an der Univerſität Halle. Nach
n Tode Julius Kühns am 14. April 1910 wurde Wohlt
ann deſſen Nachfolger als Direktor des Landwirtſchaft-

r hen Jnſtituts der Univerſität.
Eine beſondere Bedeutung für Wohltmanns Leben

ten ſeine zahlreichen Reiſen, die ihn in die verſchiedenen
le Deutſchlands führten, ſowie nach England, Schott-
nd, den Shetlandsinſeln, Paris, 1888 nach der Weſtküſte
frikas von Dakar bis Loanda, Madeira und den Kanari-
en Jnſeln, 1889 nach der deutſchen Kolonie in St. Katha-
a in Südbraſilien, 1893 zur Weltausſtellung in Chicago
it einer vollſtändigen Bereifung Nordamerikas in Be
tung einiger Studenten der Breslauer Univerſität.
06 folgte eine gründliche Forſchungsreiſe nach Kamerun,
07/98 eine ebenſolche nach Deutſch-Oſtafrika, 1899--1900
h Togo und Kamerun, ferner Südfrankreich. Nord-
nien, Belgien, Niederlanden, 1908 nach Samoa und
b nach Algier und zur Kolonialausſtellung in Marſeille

Ergebniſſe dieſer umfangreichen Studienreiſen und der
teren wiſſenſchaftlichen Tätigkeit hat Wohltmann in
ſlreichen Schriften und Aufſätzen niedergelegt, von demwen
r nur einige genannt ſein ſollen: Sein Handbuch der

vpiſchen Landwirtſchaft, das dieſes Fach überhaupt erſt
ſenſchaftlich begründet hat; dasſelbe gilt für ſeine An-
gung der land wirtſchaftlichen Wetter- und Klimakunde.
bertvoll ſind beſonders auch Bearbeitungen ſeiner Reiſen
Kamerun, Deutſch-Oſtafrika, Togo und Samoga. Auf
ohltmanns Anregung iſt die Zeitſchrift „Der Tropen
lanzer“ entſtanden. deren Mitherausgeber er neben
Varburg ſeit 1897 war. Nach dem Tode Julius Kühns

kründete er das „KühnArchiv“, in dem aus dem Land
thchaftlichen Inſtitut hervorgehende wiſſenſchaftliche

eiten veröffentlicht wurden.
Vährend des Krieges und in der darauf folgenden
t hat Wohltmann es als ſeine Pflicht empfunden, ſeine

Afältigen Erfahrungen und ſeine gereifte Urteilskraft
ich Wort und Schrift in den Dienſt der wichtigen Frage
Volksernährung, beſonders der Erzeugung und Be
fung der zum Durchhalten und zur Rettung unſerer

kswirtſchaft erforderlichen Nährſtoffe zuz ſtellen. Gründ-
h durchdachte und durchgearbeitete Vorträge für alle
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erprobte Kraft für die Geſundung unſerer Verhältniſſe

Kreiſe der Bevölkerung, ſowie kleinere und größere Einzel
ſchriften und Artikel in Zeitungen und Zeitſchriften waren
das Ergebnis dieſer Bemühungen, und für die weitere
nächſte Zukunft beſchäftigten ihn lebhaft dieſe Probleme.

Zur Kennzeichnung ſeiner Auffaſſung über die Auf
gaben und die Tätigkeit als Lehrer für Studenten, für
die weiteren Kreiſe der Landwirtſchaft und auch für alle
Mitbürger kann der von Wohltmann verfaßte und über
dem Eingang zum Hörſaal des Landwirtſchaftlichen Jn-
ſtituts der Univerſität Halle angebrachte Spruch dienen:

Was Du im Geiſte ſtill erdacht,
Und tief im Herzen haſt empfunden,
Das lehr', in ſchöne Form gebracht,
Hier frei, der Wahrheit treu verbunden.

Prof. Holdefleiß,.

Halle und Amgebung
Halle, 12 April.

Außerordentliche Stadtverordneten-Sitzung
Ungültigkeitserklärung der Stadtverordneten-Neuwahlen.

Das Stadtparlament verſammelte ſich nach ſeiner „Sozio
liſierung“ geſtern zum zweiten und letzten Male zur Beratung.

Stadtverordneten- Vorſteher Hennig gibt nach Eröffnung
der Sitzung eine Anzahl Eingänge bekannt. Der Magiſtrat iſt
dem Beſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung vom
2B. Februar betreffend Zahlung von Gehaltszuſchüſſen an die
ſtädtiſchen Beamten beigetreten, die Zahlung eines Zuſchuſſes an
den zweiten Betviebsdivektor der ſtädtiſchen Straßenbahn hat er
abgelehnt, da erſt kürzlich mit genanntem Herrn eine ander
weitige Gehaltsregelung ſtattgefunden habe. Weiter liegt ein
Schreiben des Verwaltungsdirektors Thier und des Maurer-
meiſters Friedrich vor, in dem ſie Einſpruch gegen die Gültig-
keit der Stadtverordndetenwahlen erheben. Zu dem Antrag
einiger Beamten um ſofortige Auszahlung der Teuerungszulagen
wird eine abwartende Stellung eingenommen, bis der Magiſtrat
darüber entſchieden hat. Das Geſuch des Technikers Schöne-
berger um Bewtvilligung einer Gehalts, und Teuerungs-
zulage wird dem zu bildenden Soziglen Ausſchuß überwieſen.
Der Vorſitzende macht noch Mitteilung davon, daß der Stadtver-
ordnetenverſammlung bereils 34 fertige Vorlagen, die
teils dringender Art und von beſonderer Bedeutung ſind, zur
Erledigung übegeben worden ſeien.

Hierauf v Rive noch die Stadkvv.Balke und Hoffmann und führt ſie in ihr Amt ein. Es
wird alsdann in die eigentliche Tagesordnung eingetreten.

Oberbürgermeiſter Rive führt den von der alten Stadt
verordnetenverſammlung gewählten und von der Regierung zu
Merſeburg beſtätigten unbeſoldeten Stadtrat
in ſein neues Amt ein und verpflichtet ihn durch Handſchlag mit
dem Wunſche auf eine gemeinſame erſprießliche Tätigkeit. Der
Vorſteher richtete eine längere Anſprache an das neue Magiſtrats-
mitglied und beglückwünſchte ihn ganz beſonders, da er als erſter
Vertreter des „ſchaffenden Volkes“ in den Magiſtrat eintrete.
Er wünſcht ſeiner Tätigkeit den beſten Erfolg. Stadtoat
Gröbel dankte und verſpricht, das Allgemeinwohl und nicht zuletzt
das der Arbeiterſchaft der Stadt Halle nach Kräften zu fördern.

Nneber die Prüfung der gegen die Gültigkeit der Stadtver-
ordnetenwahlen eingegangenen Einſprüche referiert Stadtv.
Keil. Der zur Prüfung eingeſetzten Hommiſſion lagen ins
geſanrt

r irre r terpflichtet Oberbürgermeiſter

230 Einzelproteſte
und ſolche von politiſchen Parteiorganiſationen vor, doch konnten
letztere als Proteſte nicht anerkannt werden, da nach der Städte
ordung nur einzelne Wähler das Recht zum Einſpruch haben.
Fünf verſchieene Gründe wurden ben den Einſprüchen geltend
gemacht, und zwar: Erſtens wird behauptet, daß es einer Anzahl
Perſonen, die auswärts waren und infolge des Ceneralſtreits
nicht nach Halle zurückkehren konnten, micht möglich war, ihr
Wahlvecht auszuüben; ztweibens, daß in 50 00 Fällen die Ein
tragung in die Wählerliſten unterblieben iſt. Die Kommiſſion
evachtet beide Gründe für nicht ſhichhaltig, denn der Magiſtrat
hatte Vorſorge getroffen, daß den Perſonen, die nicht in der
Liſte ſtehen, eine BVeſcheinigung zur Wahl ausgeſtellt wurde.
Drittens wurde eine Veeinfluffung der Wahl darin erblickt, daß
die bürgerliche Preſſe in den Tagen vor der Wahl nicht
erſcheinen durfte. Die Kommiſſion konnte auch hierin einen
durchſchlagenden Grund nicht erblicken. Die weiteren Gründe,
daß eine große Anzahl Wähler durch die an dem Wahltage herr
ſchenden Unruhen verhindert waren, ihr Wahlrecht auszu-
üben und daß in drei Wahlbegirken überhaupt nicht gewählt
wurde, mußten von der Kommiſſion anerkannt werden, auch in
einigen anderen Lokalen ſind Verſtöße vorgekommen. Die
Kommiſſion hat einſtimmig beſchloſſen, dem Plenum die Un
gültigkeit der Wahlen zu empfehlen. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, beim Miniſterium
dahin vorſtellig zu werden, daß bei der bevorſtehenden Neuwahl
verkürzte Friſten zur Ausſchreibung der Wahl,
Aufſtellung der Kandidaten uſw. zur Geltung kommen. Die
Sitadtverordnetenverſemmlung ſchließt ſich dem Beſchluſſe der
Kommiſſion ebenfalls einſtimmig an.

Der Vorſitzende bemerkt, daß es nach dem eben gefaßten Be
ſchluſſe nicht mehr möglich iſt, weiter zu tagen und irgend welche
Beſchlüſſe zu faſſen. Bis zur Konſtituierung der neuen Ver
ſamml führt der Magiſtrat die Geſchäfte weiter. Er dankt
zum Schluß allen Stadiverordneten für die geleiſtete Arbeit und
gibt dem Wunſche Ausdruck, der Wahlkampf möge in ſachlicher
Weiſe geführt werden. Damit ſchließt die Sitzung.

Unglaubliche Verleumdung
Nach dem Bericht des „Volksblattes“ über die Donnerstag-

Verſammlung im „Volkspark“ hat der Unabhängige Hilde-
brandt in ſeinen Ausführungen folgendes geſagt: „Die Vor-
gänge in Halle haben es klar bewieſen, daß erſt dann Unruhen
entſtehen, wenn die Truppen einmarſchieren. Gedungene
Elemente ſind es, die Krawalle inſzenieren,
Elemente, die jenen Kreiſen ſehr nahe ſtehen,
die gegen uns hetzen.“

Daß die Plünderungen mit dem Einmarſch der Regierungs-
truppen nichts zu tun haben, beweiſen die Vorgänge in Frank-
furt a. M., in Berlin, und vor allem dieſer Tage erſt wieder die
Ereigniſſe in Magdeburg. Dort iſt zwei Tage vor
dem Einmarſch des Generals Maercker in großem Stile plan-
mäßig geraubt und geplündert worden. (Dort ſind übrigens
auch drei namhafte Perſönlichkeiten, u. a. ein Miniſter und ein
höherer Offizier gewaltſam entführt worden, ohne daß die
Unabhängigen Halles, die im Falle Ferchlandt, in dem es galt,
einen Landesverräter unſchädlich zu machen, ſich mit ſittlich ent
rüſteter Stimme faſt überſchlugen, eine Silbe über dieſe drei-
mal „brutale“ Tat verlauten ließen.)

Ganz ungeheuerlich iſt die ſchamloſe Verleumdung Hilde-
brandts, daß von bürgerlicher Seite die Halleſchen Krawalle
inſgeniert worden ſeien! Angeſichts dieſer Unterſtellung möchten
wir doch einmal ein offenes Wörtchen reden. Diejenigen Leute,
die um die Waffenlager in der Stadt gewußt haben, waren
an erſter Stelle Kilian, Hildebrtandt uſw. Sie wußten
auch, daß am Sonnabend, dem 1. März, abends Gewehre
und Munition an den Straßenpöbel, mit dem ſie

weſenden beſondere Anerkennung ausgeſprochen.

Poſtſekretär

r J Bender; 1.Gröbel (Soz.)

J

ſich ſonſt nicht gern gleichgeſtellt ſehen, aukgegeben wurden.
Hildebrandt hat in einer Beratung über die Bewaffnung der

Arbeiter (der Arbeiter!l) anfangs von der Waffenausgabe
abgeraten, hat aber beſtimmt darum gewußt und iſt mitver
antwortlich dafür Dieſer ſelbe bewaffnete Mob iſt es ge
weſen, der die Plünderungen vollführte und ſie mit ſeinen
Waffen gedeckt hat. Und da hat ein Mann, wie Hildebrandt, die
Stirn, der Bürgerſchaft die Anſtiftung der Ausſchreitungen zu
unterſchieben.

Halleſcher Beimtenansſchuß

Der Halleſche Beamtenausſchaß (Ortsgruppe des Deutſchen
Beamtenbundes) hielt am Sonntag ſeine von 52 Vertretern und
einer Anzahl Gäſte beſuchte Hauptverſammlung cb.
Eine Reihe von Eingängen wurde bekanntgegeben. Die Vereine
der Poſt und Telegraphenbeamtinnen, der Polizeibeamten und
der Beamten der Reichsunfallverſicherung ſind dem Ausſchuß
beigetreten. Es erfolgte eine Bekan.tgabe der Anträge und An-
fragen, die in der Nationalverſammlung hinſichtlich der Beamten
geſtellt worden ſind. Ferner gibt der Vorſitzende einen Artikel
der „Volksſtimme“ mit dem Titel „Falſche Muſik“ und ein Ein-
geſandt in demſelben Blatte, in welchem dem Halleſchen Be
amtenausſchuß die Verletzung ſeiner parteipolitiſchen Neutrali-
tät vorgeworfen wird, bekannt. Außerdem liegen noch zwei
Schreiben in gleicher Angelegenheit vor. Hierüber entſpinnt ſich
eine längere Ausſprache Ein Redner wirft dem Beamten-
ausſchuß Parteipolitik vor, weil man ſeine Aufſtellung für den
Arbeiterrat mit der Begründung, er ſei Mehrheitsſozialiſt, ab
gelehnt habe. Er will auch ſonſt parteivolitiſche Momente feſt
geſtellt haben; auf Grund der Verſammlungsniederſchriften wird
ihm dies widerlegt. Andere Herren wenden ſich gegen das von
der freien Vereinigung verbreitete Flugblatt, das ſich an alle
nicht ſozialiſtiſchen Wähler wende, darin liege ein Verlaſſen der
Neutralität. Demgegenüber bemerkt der Vorſitzende, daß die
Abfaſſung dieſer einen Stelle, die von den Redner gemeint iſt,
nicht gerade glücklich ſei, aber man ſolle ſich doch nicht an eine
Kleinigkeit ſtoßen. Nebenbei ſei das Flugblatt von der Geſamt-
heit der Freien Vereinigung verfaßt. Jn Zukunft werde man
auch dieſe Kleinigkeit vermeiden. Mehrere Redner ſtellen noch
einmal die völlige Korrektheit des Vorgehens des Halleſchen Be
amtenausſchuſſes bei der Wahl feſt. Es wird ſchließlich gegen
vier Stimmen ein Antrag agugenomnmen, der den Austrag in der
Preſſe mißbilligt und verlangt, daß künftig derartige Angelegen-
heiten zunächſt im Ausſchuß beraten werden ſollen.

Sodann erfolgt. die Erſtattung des Geſchäfts und
Kafſenberichts. Der Vorſitzende dankt dem Schriftführer
und Schatzmeiſter für ihre Tätigkeit. Aus der Mitte der Ver-
ſammlung wird dem Vorſitzenden unter dem Beifall der

d Darauf wer
den die Vorſtand swahlen vorgenommen: 1. Vorſitzender:

Abg. Delius; 2. Vorſitzender: Magifſtratsaſſ e ſſor
Schriftführer: techn. Eiſenbahn-Oberſekretär Dict

rich; 2. Schriftführer: Werkmeiſter Bruhns; Schatzmeiſter: Ober
Poſtſchaffner Schaarſchmidt; Beiſitzer“ Lehrer Lorenz, Eiſen
bahngehilfin Frl. HKannenberg. Sodann berichtet der Vorſitzende
über die Auflöſung des Arbeiterrats und ſchlägt vor,
das Abkommen mit den in der Freien Vereinigung zuſammen-
geſchloſſenen Verbänden für etwaige Neuwahlen aufrechtzu-
erhalten und auch die letzte Vorſchlagsliſte beſtehen zu laſſen
Ein Redner iſt für parteipolitiſche Liſten. Gegen eine Stimme
wird dem Vorſchlage des Vorſitzenden beigetreten.

Eine Ausſprache entſpinnt ſich noch über die Stadtver-
ordnetenwahlen. Von einer eigenen Liſte ſoll diesmal
abgeſehen werden. Mehrere Redner wünſchen, daß ein Zu
ſammenſchluß aller Parteien gegenüber den Unabhängigen zu-
ſtande kommen möchte. Der Vorſitzende ſtellt demgegenüber feſt,
daß dem Ausſchuß hieraus Verletzung der Neutralität vorge-
worfen werden könnte, wenn der Ausſchuß ſich an beſtimmte
Parteien wende. Wenn aber Beamte in ihrer Eigenſchaft als
Angehörige politiſcher Parteien wirken wollten, ſei ihnen das
überlaſſen.

An-

Schnulſchluß. Heute beginnen die Oſterferien! Das
zu Ende gegangene Schuljahr ſtand noch völlig unter den Ein-
wirkungen des Krieges, und ſeiner Nachweher, die ſich einer
ungeſtöten Durchführung des Unterrichts entgegenſtellten. Es
bedürfte alſo verdoppelten Fleißes, um die durch ſolche Ab-
haltungen entſtandenen Wiſſenslücken wieder auszufüllen.
Möchten die Ferien für Schüler und Lehrer gute Erholung
bringen, damit ſie nach Wiederbeginn der Schule, mit friſchen
Kräften in das neue Schuljahr hineingehen können.

Jm Reiche des 6. Sinnes. Der Experimental-Pſychologe
und Gedankenleſer Nenag veranſtaltet in dieſen Tagen im
Mozartſaale Experimental-Vorführungen. Wohl alle, übrigens
nicht ſehr zahlreichen Beſucher, mögen ſie für ihre Perſon auch
den Spiritismus ablehnen und verwerfen, haben von den Er
klärungen und Verſuchen zum mindeſten den Eindruck gewonnen,
daß ſie einer wiſſenſchaftlichen Baſis nicht entbehren. Zunächſt
zeigte ſich Neng auf dem Gebiete der Telepathie. Er las
Gedanken und führte mehrere aus dem Publikum erteilte Ce-
dankenbefehle aus, mit der Einſchränkung allerdings, daß ſeine
und des Auftraggebers Perſon gusgeſchaltet ſeien. Der Tele-
pathie iſt nach den Erklärungen Nenas jeder Menſch fähig, natür
lich der eine mehr oder weniger als der andere, ſofern er ſich im
Zuſtande der geiſtigen Paſſivität oder der vollkommenen geiſtigen
Konzentration befindet. Jm zweiten, vornehmlich theoretiſchen
Teile des Abends kam Nenag auf den Somnambulismus
zu ſprechen. Die Mondſucht erklärte er damit, daß die Mond-
ſtrahlen gleichſam in ſtummer Suggeſtion mit magnetiſcher Kraft
auf den geiſtigen Körper des Menſchen, auf ſeine „Aura“, ein
wirken, ſo daß dieſes Fluid gewiſſermaßen das Uebergewicht über
den leiblichen Körper erhält. Ueber Geiſtererſcheinun-
gen äußerte er ſich dahin, daß er die Exiſtenz von Geiſtern in
irgend welcher Form und Materie leugnet. Dagegen könne die
„Aura“ eines Verſtorbenen, die ja weſenlos und unvergänglich
ſich als eine Art von Halluzinationen dem Menſchen erſcheinen,
ſofern er intenſiv an den Betreffenden denkt. Zum Schluß
uternahm Nena noch zwei Verſuche der Wachſuggeſtion,
d. h. Hypnoſe von Perſonen in wochem Zuſtande, die gleichfalls
allen Erwartungen entſprachen. Die Kriminalkombination „Ein
Raubüberfall“, ſowie nähere Aufſchlüſſe über die Seelenwande-
rug konnte Neng wegen der vorgeſchrittenen Zeit nicht mehr geben.
Ein gleicher Abend findet übrigens heute noch einmal im

Mozartſaale ftatt. -heim.Nationaler Frauendienſt. Am nächſten Montag findet
im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, ein Frauenabend ſtatt.
Abbildungen aus der Ausſtellung „Das Kleinkind“, die im vori-
gen Jahre hier veranſtaltet wurde, werden in Lichtbildern vor
geführt und erläutert, Kinderlieder von Martin Frey unter Be
gleitung des Komponiſten von einer Sängerin vorgetragen und
Spielliedchen durch Kinder aufgeführt werden. Der Frauen
abend, zu dem Frauen und Mädchen aller Kreiſe willkommen
ſind, beginnt um 8 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Die Uhrmacher-Zwangsinnung zu Halle hielt geſtern
unter großer Beteiligung im „Ratskeller“ ihre Vollverſamm-
lung ab. Nach herzlicher Begrüßung der glücklich heimgekehrten
Krieger nahm der Obermeiſter Hermann Uhlig den Freiſpruch
der Lehrlinge vor. Sie konnten alle mit dem Zeugnis „Gut“
entlaſſen werden. Die reichhaltige Tageosrdnung fand nach
dreiſtündiger reger Ausſprache zur vollſten Zufriedenheit ihre
Erledigung. Neben einigen andern Vorſtandsmitgliedern wurde
auch der langjährige Obermeiſter Hermann Uhlig abermals auf
rei Jahre einftimmig wiedergewählt. Die Uhrmacher-Zwangs

nung gählt zur Zeit ca. 170 Mitglieder und umfaßt außer
dem Stadtkreis Halle den Saalkreis, Vitterfeld, Delitzſch Merſe
burg, Querfurt, Mansfelder Seekreis und Stadtkreis Eisleben.
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Induſtrie, Handel, Handwerk
Kölniottweil A.G. in Berlin. Die ehedem Ver. Köln

Rottweiler-Pulverfabriken A.G. firmierende Ge
ſellſchaft hat bekanntlich eine völlige Umſtellung ihrer Vetriebe
vorgenommen, und zwar iſt in einer Anlage die Herſtellung von
Stapelfaſer vorgeſehen? Für die übrigen Fabrikanlagen kommt
jedoch ein Fabrikationszweig in Frage, der dem früheren Arbeits
feld des Unternehmers viel näher liegt. Es ſoll nämlich der
Geſellſchaft gemeinfam mit den Ver. Che miſchen Werken
Charlottenburg die Verwertung der Glycerinbe-ſt ä n de vom Reichsverwertungsamt übertragen worden ſein, und
zwar ſoll zu dieſem Zwecke von beiden Geſellſchaften unter Be
keiligung des Dynamtk-Truſts eine Geſellſchaft m. b. H.
zur Ausführung dieſes r gebildet worden ſein,

Die Beteiligungsziffern im Kohlenſyndikat. Die Geſamt

Tonnen, für Koks auf 26 245 850 Tonnen,

nen.
1917 erhöht für Kohlen um 28 192 501 Tonnen, für Koks

957 300 Tonnen, für Briketts um 299 000 Tonnen
Holzmeſſe in Camburg a. S. Zu Palmarum findet hier

die bekannte Holzmeſſe ſtatt.
auf der Saale angefahren.

Ermäßigung der Eifſenexportpreiſe. Die Träger und Stab-
eiſenpreiſe für den Export nach Dänemark ſind infolge des
dort auftretenden fremden Wettbewerbs von 500 auf 400 Kronen
die Tonne h worden.

Die Hageda, Handelsgeſellſchaft Deutſcher Apotheker m. b. H.
in Berlin beantragt bei ihrer diesjährigen Generalverſammlung
neuerdings eine Erhöhung des Stammkapitals.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
c Sächſiſche Wollgarnfabrik Akt.Geſ. vorm. Titel u.

Krüger in Leipzig. Der Rohgewinn in 1918 ſtellt ſich auf
711 613 (1049 477) Mk. Nach Abſchreibungen von 100 000
(300 000) Mk. auf Gebäude ergibt ſich zuzüglich Vortrag ein
Reingewinn von 832 967. (966 127) Mk., woraus 109 (12) Proz.
Dividende verteilt werden, bei einen Neuvortrag von 221 202
(221 353) Mk. Der Vorſtand bezeichnet den Spinnereibetrieb im
verfloſſenen Jahre als wenig befriedigend, während die
anderen Abteilungen lebhaftes Geſchäft zu verzeichnen hatten.
Für die nächſten Monale liegen noch Regierungschtftröee vor,
jedoch zu unrentablen Preiſen. Die weitere geſchäftliche Ent
wicklung wird neben der Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe
hauptſächlich von rechtzeitigen und ausreichenden Wollzufuhren
abhängen. Bedarf an Wollgarn ſei überreichlich vorhanden. Jn
der Bilanz werden u. a. ausgewieſen Wertpapiere mit 1 655 828
1 245 551) Mk., Warenvorräte mit 5 239 820 (5 118 280) Mk. De

bitoren mit 559 200 (1 653 595) Mk., Akzepte mit 259 654 (275 646)
Mark und Kreditoren mit 1 182 608 (2 004 572) Mk.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die Spekulation betätigte ſich heute

Es ſind bereits eine Anzahl Flöße

kannt

lonnte, iſt ein Beweis für die Tüchtig

ſes der Deutſchen Turnerſchaft

„H. Z.“-Sportberichte
Ein Berliner Ligaverein zu Oſtern in Halle. Die Lei

tung des hieſigen Sportvereins „Boruſſia“ hat weder Mühen noch
Unkoſten geſcheut, um den Halleſchen Sportsfreunden für die
Oſterfeiertage einen erſtklaſſigen Berliner Verein vorzuſtellen.
Allerdings hat Boruſſia nicht einen der alten Vereine gewählt,
die bei ihren Reiſen in die Provinz lediglich ihren klangvollen
Namen mitbringen, ſondern einen jüngeren Verein, den Sport
verein Cimbria, der durch ſeine letzten Reſultate recht be

eworden iſt und in der Berliner Sportwelt einen ſehr
guten Ruf genießt. Die geſamte Hintermannſchaft einſchließlich
der Läuferreihe entſtammt alten erſtklaſſigen Vereinen und die
alle ſchon die Farben der Reichshauptſtadt repräſentativ vertreten
haben. Berlin hat ſich ausdrücklich verpflichtet, ſeine beſte Elf
nach Halle zu entſenden und es dürfte daher auf dem Boruſſen-
platz einen recht intereſſanten Kampf geben. Allein die Tatſache,
datßßz Cimbriag, die dem Oſtkreis der Ligaklaſſe angehört, in
32 Spielen der Herbſt- und S 81 Siege erringen

eit der Mannſchaft. Nach-
ſtehend geben wir einige Reſultate der Cimbriaſpiele gegen erſte

ſumme der ab 1. Avril in Kraft tretenden neuen Beteiligungs Berliner Vereine:
ziffern im Kohlenſhndikat ſtellt ſich für Kohlen auf 118 165 8501

für Briketts auf
5 626 210 Tonnen, für Verbrauchsbeteiligungen 21 511 100 Ton

Die Ziffern haben ſich gegenüber denjenigen vom 1. April
um

gegen Union 92, Berlin 4Berl. Ballſpielklub 4Sportverein 1892 5Allemaniga, Berlin J
0

Tennis Boruſſia
Nordennordweſt

Näheres über Tag und Beginn des Spieles wird die „H. Z.
in einer der nächſten Nummern bringen.

Turnertagung. Der Turnrat des Thüringer Krei-
hält am Oſterſonntog eine

Sitzung in Hotel Reichshof in Erfurt ab. iDe Tagesordnung
enthält u. a. folgende Beratungspunkte: Wahlen und Anträge

O Co t

für den Deutſchen Turntag; Beſtimmung von Zeit und Ort des
Kreisturntages, Ausgeſtaltung des Kreisblattes, Ausbildung von
Vorturnern, Gewinnung der Jugend, Bericht über die Bethmann

Ehrung.

auch in
Der Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele wird

dieſem Jahre wieder in einer Anzahl größerer Orte
Deutſchlands, ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten und unter der

in der Hauptſache wiederum auf dem Schiffahrts- und Kolonial-
Die

waren mit ganz geringen Ausnahmen vernach-
markte, ſowie in ausländiſchen Rentenwerten.
Marktgebiete

übrigen
läſſigt. Jm Mittelpunkte der Erörterungen ſteht nach wie vor
die Streikbewegung im Bankgewerbe,
Verhandlungen noch ſchweben. Schiffahrtsaktien ſind 2—5 Pro
zent höher. Faſt alle Kolonialpapiere zogen bei lebhaften Um
ſätzen ſprungweiſe im Kurſe an, und auch ausländiſche Aktien
werte vermochten ihren Kursſtand, trotzdem hier viel realiſiert
wurde, weiter zu erhöhen Die Beſſerungen betrugen für dieſe
2—6 Prozent Jn den im freien Verkehr gehandelten Canada
Pacific- und Petroleumaktien fanden ziemlich ſtarke Kurs-
ſchwankungen ſtatt Montanwerte neigten in ihrer Kursbildung
überwiegend nach oben. Um 6 Prozent in die Höhe geſetzt wur
den Lothringer Hüttenaktien. Rombacher und Harpener notier
ten bis 2 Prozent höher. Die übrigen Werte auf den anderen
Marktgebieten waren zumeiſt umſatzlos. Elberfelder Farbaktien
jedoch 5 Prozent höher. Kriegsanleihe unserändert, 8319. Alte
heimiſche Anleihen lagen ziemlich feſt, und öſterreichiſch-unga-
riſche erzielten mäßige Kursbeſſerungen.
Produktenbericht. Die Witterung bleibt außerordentlich

günſtig und fördert die Feldbeſtellung, die, ausgenommen die
öſtlichen Gebiete, überall ſchon ziemlich weit fortgeſchritten iſt.
Auch Saatlupinen, beſonders aus Poſen, ſind reichlicher und
teilweiſe unter Richtpreis offeriert.
folge der Ungewißheit, wie ſich die Behörden verhalten werden,
referviert. Kleeſämereien ruhig. Von Getreideſtroh iſt mehr
verfügbar. Heu bleibt knapp.
Im frefen Verkehr wurden ntichtamtlich ermittelt:
Hisenbahn-Aktien: e Gasmotoren Dentz
Halberstadt-Blankenb. Gebhardt u. Co.
Halle-Hettstedter Gebhardt u. zSchantungbahn Gelsenkirech. BergAllg. Lokal-Str. Glanziger Zuckerfbr.r. Berl. Str. Hallesche Masoh.-Fabr.Magdeburger Str.-B. Hann. Masoh.ux. Prinz Helprich.-B. Harpener BergHasper Eisen

Hirsch Kupfer
Höehster Farbw.
Hoesch PBisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Masch.
Ise-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zucker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurahütte
Linke u Hofmann.Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
Oberschl. Eisenb. Bed.

do. Caro Heg.
do. Kokswerko

Orenstein u. Koppoel
Phönix-Bergb.
Rhein Metall-Vorz
Rhein Stahlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zueker
Sangerhäuser Masehb.
Hugo Sehneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner Vulkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-BisenhütteTri tis- Akt. Ges- J
Türkische Tabakregi
Ver. Köln-RottweilerGlanzstofth Elbert.

übner

Orientbahn
Schiüftahrts- Akt.
Hambg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfsehbiff
Vordäd. Lloyd

BankenBank für Thür.
Berl. Handeisges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Dredit-Anst. Leiprig
Mitteld. Kredithank

2 Privat-Bank
Nationalhank
Oesterr. Kredit
Reichsbank
Industrie- Aktien
Schnultheiss- Brauerei
Akt. f. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papiert.
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badiseche Anilin
Bergmann Elekt. Akt.
Berl. Masch.- Bau
Bismarckhütte
Bochumer GußBstahl
Chem. Fabrik Bnekan

n Jem. v. Heyden
Gonsolidation Sechalke
Cröllwitzer Papiertfabr.

mler-Motoren
-Luxemburg

tsoho Watf. u. Müum.
neremarkhütte

ring u. Lohrmann
Dürko r

Die Käufer ſind indes in r den Ondeutſchen Jünglingsbund.

zu deren Beilegung die

Vorausſetzung, daß die erforderliche Teilnehmergahl vorhanden
iſt, Spielkurſe für Lehrer und Lehrerinnen, Stu-
denten und Studentinnen veranſtalten. Die Kurſe
ſelbſt ſind frei; es haben jedoch die männlichen Teilnehmer 8 Mk.,
die weiblichen 6 Mk. Beitrag zu zahlen, wofür ſie ausgewählte
Schriften des Zentralausſchuſſes erhalten. Nach Beendigung des
Lehrganges wird den Teilnehmern vom Zentralausſchufz ein
Zeugnis ausgeſtellt.

Die, Deutſche Turnerſchaft im Mansfelder Lande hielt in
Großörner eine Vertvreterſitzung derjenigen Turnvereine ab,welche auch trotz der Revolutionsſtürme w treu zur Deutſchen

Turnerſchaft halten wollen. Es wurde von den Vertretern be-
ſchloſſen: Die anweſenden Vereine treten zu dem MansfelderParwyegirk, welcher ſich dem 13. Kreis der Deutſchen Turnerſchaft

angliedert. Alle Anweſenden ſtellten ſich auf den Standpunkt:
Politik gehört nicht in die Turnvereine. Hauptlehrer Heine-
Molmek wurde einſtimmig zum Bezirksvorſitzenden gewählt

Der Eröffnungstag in BerlinKarlshorſt am Oſter-Mon-
tag erzielte für die ſieben ausgeſchriebenen Rennen insgeſamf
1565 Nennungen. Das Hauptereignis, der mit 30 000 Mk. an
Preiſen ausgeſtattete Oſterpreis, bekam 23 Unterſchriften,
darunter für Lilienſtein, Favoritin, Leopard, Roſendaal, Carls-
minde und Savohard. Gewichtsannchme iſt 15. April.

Der erſte diesjährige Dresdener Renntag wird mit her
vorragendem Sport aufwarten können. Jn den ſechs Rennen
ind noch 130 Pferde konkurrenz berechtigt. Große Spannung
ürfte der im Mättelpunkt des Tages ſtehende Ehrenpreis- Aus

gleich auslöſen.
Das Dr. Fr. Rieſe-ErtinnerungsJagdrennen am 4. Mai

in Magdeburg ſchloß mit 48 Unterſchriften.
Der Rennſtall des Freiherrn v. Oppenheim geht mit 838

Pferden in die neue Rennzeit. Von älteren Pferden ſind der
Fünfjährige Mohamed, die Vierjährigen Brunus, Skarabae und
der Derbyſieger Marmor in Arbeit geblieben. Zehn Dreijährige
und 19 Zweijährige vervollſtändigen das Lot des Trainers Goida.
Als J wird bis zur Rückkehr von Aribald A. Zimmer
mann auf den Pferden des Schlenderhahner Züchters im
Sattel ſein.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Palmarum, den 13. April 1919.

Zu U. 2. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Lie. Bauke. Kollekte
Vorm. 11 Uhr Kinde gottes

dienſ in der Kirche Overpf. Jahr. Vorm. 11 Uhr Kiudergotteedienſt
im Reformrealgymnaſium; P. Knoblauch. Nachm. 5 Uhr Oberpf, Jahr.

Klinikskapelle (Magdeburgerſtr.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gotitedienſt P. Knoblauch,

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Thiede. Vorm. 11 i Uhr
Franck. Kindergottesdienſt an St. Ulrich in der Kirche P. Heintke. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt an St, Ulrich in der Kirche P. Richter. Abends
6 Uhr Paſſionsmuſik.

dienſt Hilfspred. Hoffmann.
Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
P. Thiede.

Kindergott s ienſn; P. Tiſcher

Kindervottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Butz. Vorm. 11 Uhr
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt

P. Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt P. Faßmer. Abends
6 Uhr P. Kindervater-

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Voigt. Vorm. 11 Uhr
Nachm 5 Uhr Oberpf. Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl
Oberpf. Keller.

Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Dr. Vahldieck.
Nachin. 5 Uhr Abendmahlefeier: P. Witte, Kindergottesdienſie: Sonntag
vorm. 11 Uhr im Gemeindehausſaale P. Witte. Vorm. 11 Uyr
in der Kap. ſle P. Hellmann, Nachm. 2 Ubr in der Kapelle P. Giſeke.
PanlRiebeck-Stift: Sonntag vorm. 9 Uhr Abendmahlsfeier; P. Witte

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Konfi ma
tion Dompred. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon und Dompred. Prof. B-Lang.
Abends 6 Uhr liturgiſche Paſſionsſeier (Domkirchenchor); Dompred Lie,
Baumann. Dienstag abends 8 Uhr bibl. Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garuiſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr P Förſier. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdi uſt (Gemeindehaue); Derſelte. Nachm. 5 Uhr
Veſper P. Waoner.

St. Stephanuskirche: Sonytag vorm. 10 Uhr P. Dr. Hagemeyer.
Sammlung für den o deutſchen Jünglingebund. Jm Anſchluß an den
Gottes ieuſt Verſammlung der konfirm. Söhne im Gemeindehaus
P. Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeind haus;
P. Dr. Hagemcyer. Abends 6 Uhr im Gemeindehaus P. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 16 Uhr P. Knak.
Pauluskirche: Sonn'ag vorm. 10 Uhr P. Haberland (Abendmahl)

Vorm. Uhr Beſprechung mit den konfirm jungen Märchen
P. v. Broecker. Vorm. i Uhr Kindergottesdienſt; P. Haberland.
Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt P. v. Bro cker. Nachm. 5 Uhr
P. v. Broecker Ab ndmahl).

St. Bartholomäns Sonntag vorm 10 Uhr P. Meltzer. Mittag
12 Uhr Kinderootte dienſt z P. Müller. Abends 5 Uhr P. Kuntß.

St. Peirus: Sonntag vorm. i Uhr P. Kunig. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſ Derſelbe. u

HalleTrotha
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Sonntag vorm. 10 Uhr P. Bode. Vorm.
u

Evangel.intheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshans, Weiden
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. in

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr v
Redner: Sup. Schmidt. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger da
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſiunde. Mittwoch abends s Uhr Chri t
Verein junger Mädchen. Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Karfr n
feier. Sonnabend abends 8 Uhr Familien Vlaukreuzverſamm
Weidenplan 4, Hodenzollernſtr. 11, Schmied r. 21. Filiole Schu
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechu,

Filiale RudolfHaymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr a
Gemeinſchaftsſiunde. neBund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſch
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends St Uhr Vibelſtu de mit
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemernde
Haymiſtr. 37)2 Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſt
Donnerstag nachm. 32/, Uhr für Frauen 3. Gemeinſchaft der edg
Stadtmiſſton (Weidenplan 4): Dienstag abends 8 Uhr Vibeln

mit Beſvrechung. unChriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſir
Sonntag vorm. 1 Uhr Kinderſtunde, abends Uhr Evangeliſet
verſammlung. Mittwoch abends 82/, Uhr Vereinigung junger Vieh
Donnerstag keine Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Sommag vorm (0
Bibel u de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Von
Herr Otto Samuel). Donneretag abends 8 Uhr Bidelſtunde.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 4 Uhr Weidenplan
P, Meinhof.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Bartiſten', Ludy
Wuchererſtraße 9: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht. Le
92 Uhr Gottesdienſt: Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr in
gottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Ah

Uhr Jugendverein. Mittwoch abends S Uhr Gebetſtunde; de
Klinger. Für Nietleben Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. al
Gottesdienſt. Vorm. 11-—12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.
Gottes dienſt. Donneretag abends 7 Uhr Verſan mlung Pred. Kliy

Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſträße 27 im Hot,
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt und Einſegnung der KLin
vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, abends 8 Uhr Miſſionefeſt (Chorgeſcn

Deklamationen, Vortrag). SSt. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 71
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe, 98/, Uhr Kindergottsdienſt, o
Hochamt mit Paſſion (vorher Palmenweihe), abends 7* Uhr Feſe
prediot und Andacht.

St. Barbarae Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm, 9
Hochamt mit Bredigt, nachm. Unr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag vorm. 8
Frühmeſſe, 10 Uhr Weihe der Palmen, Hochamt mit Paſſion, aben
7 Uhr Faſtevandocht mit Pred gt. Wochentags 8 Uhr hl. Meſſe

Kat oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonnt
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Preh
nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgotteedienſt Pfau,
Ve old.3 Ammendorfer Kirche Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt: P. v. Sig

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gotteedienit P. Balthoſt
Söllberg: Sonntag vorm. 1054 Uhr P. Nitzſchke.
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr P. Nigſchke.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt P. Ulme
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Ulmer
Dölau Sonntag vorm. S Uhr Gottesdienſt P. Dietz.
Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt: P. Dietz.
Seeben: Sonntag vorm. 20 Uhr P. D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 2

Ausflug, Treffpunkt am Luiſenbad. Jungfrauenverein: Sonn
abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Merfe
kirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der alten Volksſt
Neue Promenade 13. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abe
8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch aber
7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung, 93 Uhr Bibelſtunde Che
lottenſtraße 18; P. Richter. Evangel. Jungfrauenveretn an St. le
Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: P. Richter. Franckt
Jüngiingsverenm an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
ſammlung, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtr.
P, Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag aber
7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; P. Heintke. t

Oſt bezirk (Grimmſtraße 4 pt Jugendverein: Sonntag aba
74 Uhr Verſammlung: P. Thiede. Junge ädchenverel
Montag und Dienstag Abteilung abends von 10 Uhr Verſan
lung, Freitag abends von 8--10 Uhr Geſangs Abteilung P. Thi

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Ruhe
Haymſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sountag net
4 Uhr Jügendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnertt
abends s Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſan
lungsräume Merſeburgerſtr. 183, Eitngang Pfännerhöhe. Sorn
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglin
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends 831
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johann
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 21
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends S--10 Uhr im
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2—-4 Uhr im Gemeir)
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Viänner (P. Giſeke Sont
abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I P. Witte) Sonntag aber
8 Uhr im VPfarrhauſe, II (P. Giſeke): Montag abends 8 Uhr im
meindehaufe, Vereinigung konfirm. junger Mädchen P. Hellwamn
Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Miſſion

Nähverein Montag nachm. 244 Uhr im Pfarrhaus.Domgemeinde: Daegenovereh Sonntag abends 7 Uhr und Mitte

abends s Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abteilu
Sonntag abends von 8 10 Uhr, jüngere Abteilung Montag abend

von 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag abends 8
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12. Miſſions R
verein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaueſtr. 12.

Neunmarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephan
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends Uhr im
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinbe
hauſe P. Förſter.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Werbeaberd
P. v. Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen. Jünglingsr n
Sonntag abends 8 Uhr P. Habexland. Dienstag ebends u
Bibelſtunde. Jungfrauenverein und II Sonntag abends 8 Uhr.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Denbel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer- n
Jünglingeverein Sonntag abends von 7 Uhr ab Verſammlun
Penalo:;ziſiraße 4. Evangel, Frauen und Jungfrauenveren
Bartholomäusgemeinde: Sonntag ab. nds 7 Uhr Verſammlvu

St. Petru s (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrau
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 6 U
Keſangſunde Dölauerſtr. 24.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag nach de
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch na
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Palkmarum, den t13. April 1919.

Nikolaikirche: Sonntag vorm. 93 Uhr Oberpf. Jeiſchke.
Burgkirche Sonntag vorm 92/, Uhr Burepr d. Calaminus.
Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Obeinpf. Jeſchke.

Verantwortlich: Helmut Böttcher
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